
39

bringt Drei yßphyr M, Vlvua,y beäugt,andererepra-w-fftjgygeyr_ a; w:.44; I, i!sentierendie v1.1Malerstube. i]Dereinevon
ihnen reibt y - Ißiis 5'"
Farben,der fift ,zYvelteman f; 54 HHsJÄ.ein Porträt, f '17 "17"{g ü vs, 1WobeiIhm f. A3 . "Üxä h! Hderdrittezu- .i'X" "erE fhvü: WI: 3;sieht.Dann V ' I)sehenwirdiedreiderklei- 4. i"

xkg sagnenKnaben hx. 7 94 YJWIJf i xQ, uk:einenStroh-m75."ä E?
"K. 17,zopfüechten,, ggf" r 1e 4411m M. "wL jx. 14'444,wahrend auf A52: g r v- aus?! ywggg-m

w
demBoden _,Vd"FY Q füge.
zwei fertige

äöüeitelhin"Abb.g.SpielkassetteausWienerPorzellanmitGoldmontierung,umx735(Kaiserliche
I1 3. S E Z- Eremitage, St. Petersburg)
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Putten stehend und liegend vor allerlei fertigem Geschirr, Teebüchsen,
Vasen und Schalen. Der eine liegende schaut durch ein Brennglas in die

oben am Himmel stehende Sonne.

Diese Darstellungen mit ihren netten Allegorien und den Beziehungen
auf die geheimnisvolle Erzeugung des kostbaren, so hoch geschätzten
Porzellans sind ganz aus dem künstlerischen Denken jener Zeit heraus

entstanden, und das ganze XVIII. Jahrhundert hindurch finden wir immer
wieder die kleinen Putten als die Personilikationen der Stände, Gewerbe,

Tugenden und so weiter.
Ob die Darstellungen originale Entwürfe des Malers sind, was im

Hinblick auf die damals doch noch recht junge Porzellankunst möglich ist,
oder 0b er sie einer andern Quelle entnahm, ist vor-
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